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Vorführender
Präsentationsnotizen
Motiv für Ehrenamt		Bereicherung des eigenen Lebens mit neuen Dimensionen und Wertschätzung. 
Unfall / Gesundheitsschäden 	passen nicht dazu.

Um sie auszuschließen,		muss man deren Ursachen kennen und diese beseitigen / minimieren
		durch Gefährdungsbeurteilung.



Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege
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Gefahrdungen bei ehrenamtlicher Tatigkeit; Engelbert Drerup


Vorführender
Präsentationsnotizen
Keine Methode vorgeschrieben!
Regelkreis der Gefährdungsbeurteilung (ist eingebürgert)
Betrachtungseinheit definieren�(Arbeitsbereiche und Tätigkeiten definieren)
Gefährdungen ermitteln �(alle Gefährdungen, egal wie bedrohlich)
Gefährdungen beurteilen und Ziele setzen
Maßnahmen ableiten und festlegen Maßnahmen durchführen
Wirksamkeit überprüfen 
Gefährdungsbeurteilung fortschreib n
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1. Betrachtungseinheit festlegen: Betriebsarten F
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Betrachtungseinheit festlegen 
 bei BGW als ehrenamtlich tätige Versicherte gemeldete Personen

2014: 0,93 Mill. Personen als Versicherte der BGW ehrenamtlich tätig. �Davon:

  4% 	im Gesundheitsdienst, Beauty und Wellness sowie fremdartigen Nebenbetrieben�
96% 	in Wohlfahrtspflege. 
49 % 	in Geschäfts- Verwaltungs-, Beratungs- und Betreuungsstellen sowie in Tageeinrichtungen
16%	in Bildungseinrichtungen 
12%	in ambulanten Diensten und Selbsthilfegruppen
19% 	in Wohneinrichtungen
Versicherte anderer UV-Träger (z. B. der öffentlichen Hand) kommen noch dazu 
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1. Betrachtungseinheit festlegen: Anteil Ehrenamt F’

und Wohlfahrtspflege
Berufsgenossenschaft fiir
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enamtlich Tatiaer

Kindertages-, Bildungs-, Rehaeinrichtungen;
WfbM und Qualifizierungsprojekte

Ambulante sozialpflegerische Dienste, 17%
Mahlzeitendienste, Selbsthilfegruppen

Heime und Wohneinrichtungen fiir Personen in
besonderen sozialen Situationen

Geschifts-, Verwaltungs-, Beratungs- u. Betreu-
ungsstellen, Tageseinrichtungen und mobile
Dienste fiir Personen in besonderen sozialen

Situationen
Einrichtungen des Gesundheitsdienstes, des
Beauty- u. Wellnessbereichs sowie fremdartige L% -
Nebenunternehmen 3,27 Millionen
|
0,00 0,50 1,00 1,50
m ehrenamtlich Tatige Versicherte (VS) in Millionen ® (brige VS in Millionen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Anteil der ehrenamtlich Tätigen

51% 	in Geschäfts-, Verwaltungs- Beratungs- und Betreuungs- sowie Tageseinrichtungen�(Wir kennen nicht die  Dauer der Arbeitszeit �  ehrenamtlich tätiger Versicherter)
 
11 -17% 	In anderen Bereichen 


1. Betrachtungseinheit festlegen

Beispiel:

27.06.2016
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Vorführender
Präsentationsnotizen

Beispiel für  Gefährdungsbeurteilung: � Bauspielplatz Senkelsgraben. 
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1. Betrachtungseinheit festlegen: Arbeitssystem Fzz;hazf:.*f;ma:za:*;ze“s‘ﬂe"ﬂ

Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bertreuung von Kindern durch haupt- und ehrenamtlich Tätige.

Mehr ehrenamtlich als hauptamtlich Tätige 

Betreuung durch 
Aktionen z.B. 	Spiele, Aufgaben wie Essen kochen oder Ausflüge. Dies ist der Betreuungsprozess. 

Viele Betreuungsprozesse in der Arbeitsumgebung (Gelände) 

Alle Betreuungsprozesse werden von der Einrichtung verantwortet.

Ziel der Einrichtung	Kinder und Jugendlichen durch die Betreuung für ihr Leben eine Stärkung zu geben
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2. Gefahrdungen ermitteln: Gliederung F’

Eine Gefahrdung kann sich msbesondere ergeben durch

1. Gestaltung und Einrichtung der .
Arbeitsstatte /Arbeitsplatz

3. Arbeitsmittel
4. Mangel in Arbeitsablauf / Betriebsorganisation
5. Qualifikationsméangel

6. psychische Belastung
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gliederung der Gefährdungen nach § 5 Arbeitsschutzgesetz:
Arbeitsstätte	Bauspielplatzgelände, Gebäude, �Verkehrswege,        auch in ungewohntem Zustand (Umbau)
Einwirkungen: 	physikalische, (Lagerfeuer)�		chemische (Reinigungsmittel), �		biologische (Kinderkrankheiten)
Arbeitsmittel:	Küchen-, Gartengeräte, Handwerkzeug, Maschinen
Mängel in Arbeitsablauf / Betriebsorganisation:	
Qualifikationsmängel: �Einbindung ehrenamtlich Tätiger erfordert Qualifikation.
Psychische Belastungen:�z.B. auf Kinder in besonderem Umfeld oder mit Werkzeug in der Hand aufpassen
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Fachbereich Gesundheitsdienst
und Wohlfahrtspflege

2. Gefahrdungen ermitteln: Methoden Bt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Methoden der Gefährdungsermittlung
Vorausschauend oder direkt� Planung. � was könnte alles passieren? 
	= Hilfen der BGW zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung wie  z. B. 
Gefährdungsbeurteilung in Beratungs- und Betreuungsstellen (TP07 GB)
Gefährdungsbeurteilung in Schulen und Ausbildungsstätten (TP10 GB)

Rückschauend, indirekt  aus Vergangenheit ermitteln. 
 Auswertung: Unfälle, Beinahhe-Unfälle, spezifische Gefährdungen
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2. Gefahrdungen ermitteln: rickschauend F

meldepflichtige Arbeitsunfalle pro 1000 ehrenamt-
lich tatiger Personen in 2014 (inkl. Dienstwegeunfalle)

Kindertages-, Bildungs-,
Rehaeinrichtungen; WfbM und
Qualifizierungsprojekte

Ambulante sozialpflegerische Dienste,
Mahlzeitendienste, Selbsthilfegruppen

Heime und Wohneinrichtungen flr
Personen in besonderen sozialen
Situationen

Verwaltungs-, Beratungs- u. Betreu-
ungsstellen, Tageseinrichtungen und
mobile Dienste flir Personen in
besonderen sozialen Situationen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Unfallquote der ehrenamtlich Tätigen 

Ist in den ambulanten Diensten ist die Unfallgefährdung am höchsten, da Fahrten zwischen den Einsatzstellen zu Dienstwegeunfällen führen können�Gerade Unfälle auf Wegen sind aber meist auch folgeschwer. 
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2. Gefahrdungen ermitteln: rickschauend F

Unfallausloser bei ehrenamtlicher Tatigkeit (2010 -14, ¥=1401)

Sonstiges

Schreck, Gewalt, Angriff,
Bedrohung

Korperbewegung unter/ mit
korperlicher Belastung

Stolpern Sturzen Rutschen

Maschine, Gegenstand, Tier

O 100 200 300 400 500 600 700
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Unfallauslösende Tätigkeit: 
Stolpern, Stürzen und Rutschen mit etwa 50% Anteil als häufigster Unfallauslöser.  
Geräte, Maschinen oder Tiere sind die zweithäufigste Ursache
	
  Schreck, Gewalt nur 4 %


Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege
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3. Gefahrdungen beurteilen — Ziele setzen g

Grenzrisiko Risiko ohne
Restrisiko (héchstes Arbeitsschutz-
akzeptables Risiko) mafnahmen
Notwendige

Risikoverminderung

Tatsédchliche Risikoverminderung

— niedrig =——essnEE Risiko m

Sicherheit Gefahr

Grenzrisiken sind im Arbeitsschutzregelwerk festgelegt.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
5.	Gefährdungen beurteilen – Ziele setzen
	
Grundrauschen, Restrisiko, alltäglicherGefährdungen = akzeptabel

Oberhalb des Grenzrisikos: nicht  akzeptabel

Grenzrisiko: in Arbeitsschutzregelungen festgelegt: �
in Arbeitsstätte
Lärm: 80 dB(A)
Stolperstellenhöhe: 0,2 cm in Räumen
Beleuchtung: 100 Lux in Räumen
Grenzen physikalischer, chemischer, biologischer Exposition
Sicherheit von Betriebsmitteln
Vorgaben betrieblicher Arbeitsschutzorganisation
…
Möglichst große Sicherheit ist anzustreben. 
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4 M aB N ah men t r eff en Fachbereich Gesundheitsdienst
. und Wohlfahrtspflege
Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

MaRBnahmenhierarchie

3% 1. Gefahrenquelle vermeiden/beseitigen/reduzieren;
Eigenschaften der Quelle verandern

2. Sicherheitstechnische MafRhahmen
(raumliche Trennung an der Quelle)

3. Organisatorische MaRnahmen
(rdaumlich/zeitliche Trennung von Faktor und Mensch)

Wirksamkeit der MaRnahme

4. Nutzung personlicher Schutzausrustung
(rdaumliche Trennung am Menschen)

> 9. Verhaltensbezogene MaRnahmen

Ausbildung zur Fachkraft fur Arbeitssicherheit — P13/F-10
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Vorführender
Präsentationsnotizen
6. Ableiten von Schutzmaßnahmen

Gefahren möglichst an der Quelle bekämpfen! (§ 4  Nr. 2 ArbSchG)

Je näher Maßnahme�an der Gefahrenquelle� ansetzt (oben im Bild)	 umso größer die Sicherheit


Je weiter entfernt von �der Gefahrenquelle�die Maßnahme ansetzt�(unten im Bild)	 mehr zusätzliche Maßnahmen treffen!




Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege
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4. 1 Gefahrenquelle vermeiden/reduzieren Fzzzhazf:.zzma::a:;ze"s‘ﬁe"ﬂ

m% Gefahrenquelle vermeiden/beseitigen/reduzieren;
> Eigenschaften der Quelle verdndern

z.B. Larm reduzieren
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Am besten 	Gefährdungen beseitigen
	z.B. Stolperstellen im Verkehrsweg beseitigen.
	z.B. Auswirkungen von Stürzen mildern  (Sandplatz)

	z. B. Lärm reduzieren: Kinder mit geeigneter �	Tätigkeit beschäftigen�	z.B. Häkeln, Gartenarbeit



Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege
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4.2 Trennung: Gefahrenquelle | Mensch A

> Sicherheitstechnische Mallhahmen
(rdumliche Trennung der Gefahrenquelle)
\T" Organisatorische Mallhahmen

(raumlich/zeitliche Trennung: (Gefahrenquelle <|-=> Mensch)

z. B.: gefahrliche Werkzeuge unter Verschluss

z.B.: Umzaunung
Das Gelande des Bauspielplatzes ist umzaunt, so dass Aul3enstehende,
die die Spielaktionen stéren und dadurch Gefahrdungen verursachen,
des Platzes verwiesen werden kdnnen.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sicherheitstechnische Maßnahmen
Bestimmte Räume für Kinder und Jugendliche tabu z.B. Werkstatt� Minimierung psychische Belastung bei Handwerksarbeit.   

Organisatorische Maßnahmen
Bestimmte Arbeiten nur von unterwiesenen Personen oder Fachleuten


DGUV
4.3 personenbezogene Mal3lhahmen F A

Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

personliche Schutzausrustung
(raumliche Trennung am Menschen)

Verhaltensbezogene Malihahmen

z.B.: Es gibt klare Verhaltensregeln fur Kinder, Jugendliche und
Betreuende, z. B.: Keine Gewalt
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5. Umsetzen der Mal3nahmen F e Gt

Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

Unternehmer (z.B. Vorstand) =» setzt Mal3hahmen konsequent um

6. Wirksamkeitskontrolle

vorausschauend: regelmaRige Uberprifungen durch
Begehungen, Befragungen oder Austausch

rickschauend:  Auswertung der Arbeitsunfalle, Beinaheunfalle

Bauspielplatz: Seit Juni 2006 keine gemeldeten Unfalle
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und Wohlfahrtspflege

Gefahrdunngeurtellung: Kernprozess des Ecge!;lichveesundheitsdienst
Arbeitsschutzes

Berufsgenossenschaft fiir
Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

Sieben Schritte der Gefdhrdungsbeurteilung

Gefahrdungs-

beurteilung fortsilﬂle

Wirksamkeit k F r ag e n

iiberpriifen

Gefahrdungen
— T~ beurteilen
/ I

Maf3nahmen .

efdhrdungen ermitteln :

N

Mafinahmen

wfﬂhren / _e_s,t:e_gi/

Ehrenamt@Arbeitsschutz — Herausforderung der Wohlfahrtspflege 27.06.2016

Gefahrdungen bei ehrenamtlicher Tatigkeit; Engelbert Drerup



	Was erwartet ehrenamtlich Tätige�bei ihrem Einsatz?
	Wie beurteilt man Gefährdungen?
	1. Betrachtungseinheit festlegen: Betriebsarten
	1. Betrachtungseinheit festlegen: Anteil Ehrenamt
	1. Betrachtungseinheit festlegen 
	1. Betrachtungseinheit festlegen: Arbeitssystem 
	2. Gefährdungen ermitteln: Gliederung
	2. Gefährdungen  ermitteln: Methoden
	2. Gefährdungen ermitteln: rückschauend
	2. Gefährdungen ermitteln: rückschauend
	3. Gefährdungen beurteilen – Ziele setzen
	4. Maßnahmen treffen
	4. 1 Gefahrenquelle vermeiden/reduzieren
	4.2 Trennung: Gefahrenquelle | Mensch
	4.3 personenbezogene Maßnahmen
	5. Umsetzen der Maßnahmen
	Gefährdungsbeurteilung:	Kernprozess des Arbeitsschutzes

